
S P O R T 13Mittwoch, 20. November 2013

Erneute Zwangspause für Su-
sanne Riesch: Nur zwei Tage
nach ihrem Weltcup-Comeback
ist die 25-Jährige schon wieder
operiert worden.

München. Susanne Riesch ist bei
der angestrebten Rückkehr in die
Slalom-Elite durch eine neuerliche
Operation gebremst worden. Nur
zwei Tage nach ihrem Weltcup-
Comeback nach mehr als zweiein-
halb Jahren Pause musste sich die
Skirennfahrerin aus Partenkirchen
schon wieder einem Eingriff am lin-
ken Knie unterziehen. Dabei wurde
in München ein Teil des Außenme-
niskus entfernt. In einer Mitteilung
prognostizierte der Deutsche Skiver-
band eine „voraussichtlich rund
dreiwöchige Trainingspause“.

„Die OP war wichtig, nicht zu-
letzt um sicher gehen zu können,
dass ich das Knie wieder voll und
schmerzfrei belasten kann. Mein
Ziel ist es, in Courchevel wieder an
den Start zu gehen“, sagte Riesch
mit Blick auf das Rennen in Frank-
reich am 17. Dezember. Die jüngere
Schwester von Doppel-Olympiasie-
gerin Maria Höfl-Riesch hatte sich
bereits am vergangenen Mittwoch
im Slalom-Training in Levi verletzt.
Beim Rennen am Samstag verfehlte
sie nur um 0,09 Sekunden das Fi-
nale. Nun muss Susanne Riesch wie-
der einmal zuschauen – dabei war

sie doch gerade erst wieder in den
Weltcup zurückgekehrt.

Im September 2011 hatte die
zweimalige Weltcup-Podestfahre-
rin in Chile bei einem Sturz im Ab-
fahrtstraining einen Trümmer-
bruch des Schienbeinkopfes erlit-
ten, sich das vordere Kreuzband im
linken Knie gerissen und sich zu-
dem dort eine Meniskusverletzung
zugezogen. „Einen günstigen Hei-

lungsverlauf vorausgesetzt, ist ein
Training auf Schnee in etwa drei Wo-
chen wieder möglich“, sagte Mann-
schaftsarzt Ernst-Otto Münch, der
den Eingriff vornahm.

Für Riesch bedeutet die neuerli-
che Pause auch einen Rückschlag
auf dem Weg zum erhofften Olym-
pia-Ticket für Sotschi 2014. „Ich
hoffe, dass Susanne sich schnell er-
holt und nach einer erfolgreichen
Rehabilitation wieder die Mann-
schaft verstärken kann“, so Damen-
Cheftrainer Thomas Stauffer. dpa

Neue Motoren, neue Aerodyna-
mik – aber auch neue Sieger? In
der nächsten Formel-1-Saison
wird sich vieles verändern. Was
wird aus der Vettel-Dominanz?

São Paulo. Beim großen Saisonfi-
nale will Dominator Sebastian Vet-
tel am Sonntag (17 Uhr/MEZ) in Bra-
silien seinen neunten Sieg in Serie
feiern – danach wird sich in der For-
mel 1 vieles radikal verändern. Die
Saison 2014 bringt technische Neue-
rungen, die alle Teams schon jetzt
vor riesige Herausforderungen stel-
len. Ob Vettels unglaubliche Domi-
nanz dadurch eingedämmt oder
vielleicht sogar noch verstärkt wird?
Selbst der Weltmeister tut sich mit
einer Prognose schwer.

„Zum jetzigen Zeitpunkt weiß
niemand wirklich, was passieren
wird. Die großen Teams werden si-
cher wieder vorne sein, klar ist nur
nicht, in welcher Reihenfolge und
mit welchen Abständen“, sagte Vet-
tel. Der Heppenheimer muss sich
genau wie die anderen Piloten in
der Königsklasse auf vollkommen
veränderte Autos einstellen. Im Mit-
telpunkt stehen dabei die Motoren.

Ein 1,6-Liter-V6-Turbomotor mit
doppeltem Energierückgewin-
nungssystem löst dann die aktuel-
len 2,4-Liter-V8-Saugmotoren ab,
die seit 2006 im Einsatz sind. Neben
dem Antriebskonzept ändert sich

außerdem die Aerodynamik – und
damit auch das Aussehen der Fahr-
zeuge. Das bringt auch die künftig
deutlich schwerere Motoreinheit
mit sich. „Man muss sicher nicht
das Fahren neu lernen, aber man
muss sich wieder anpassen“, sagte
Mercedes-Pilot Nico Rosberg.

Der 28-Jährige erhofft sich durch
die Neuerungen jedenfalls einen
Schub, will mit den Silberpfeilen

endlich näher an Red Bull heran-
kommen. „Wenn wir beim Motor ei-
nen guten Job machen, dann ver-
schaffen wir uns vielleicht einen
kleinen Vorteil“, sagte Rosberg.

Allerdings ist nicht wirklich zu er-
warten, dass sich Red Bull um den
genialen Designer Adrian Newey in
Zusammenarbeit mit Motorenher-
steller Renault bei der Entwicklung
der Boliden grobe Schnitzer leisten
wird. Seit Monaten wird im Werk in
Milton Keynes unter strengster Ge-
heimhaltung geschuftet. sid

Bisher war immer Finnland
dran, jetzt folgt die Premiere in
Mitteleuropa: Zum Weltcup-
Auftakt versammelt sich die
Weltelite der Skispringer ab
Freitag nicht in Kuusamo, son-
dern in Klingenthal/Sachsen.

KLAUS VESTEWIG

Klingenthal. Glaubt man den Be-
richten aus dem Vogtland, so hat un-
weit der tschechischen Grenze
jetzt, nur wenige Tage vor dem wahr-
scheinlich bedeutsamsten sportli-
chen Highlight der ganzen Region,
das Skisprung-Fieber begonnen.

Der südwestlichste Zipfel Sach-
sens war schon vor der Wende we-
gen seiner großen Wintersport-Tra-
dition bekannt gewesen. DDR-Ass
Manfred Deckert zum Beispiel, Sie-
ger der Vierschanzentournee 1982
und Silbermedaillengewinner bei
den Winterspielen 1980 in Lake Pla-
cid, startete einst für den SC Dy-
namo Klingenthal. Heute ist der in-
zwischen 52-Jährige Oberbürger-
meister der vogtländischen Stadt
Auerbach und nebenbei noch Präsi-
dent des Klingenthaler Skiklubs.

Kein Wunder, dass in der „Vier-
Länder-Ecke“ zwischen Sachsen,
Thüringen, Bayern und Tschechien
die Begeisterung bei den Schanzen-
Fans groß war, als der Weltverband
Fis im Frühsommer Klingenthal
erstmals den Zuschlag gab, von Frei-
tag bis Sonntag das Startsignal für
den Weltcup-Zirkus zu liefern.

„Wir wollen die Weltcup-Saison
vor einer stimmungsvollen Kulisse
präsentieren. In den Klingenthalern
sehen wir dafür den besten Part-
ner“, sagte Fis-Renndirektor Walter
Hofer kürzlich bei der Fachtagung
Forum Nordicum in Ankaran/Slowe-
nien: „Die Zuschauer sind phäno-
menal, und die Organisatoren unter-
nehmen alles, um einen Top-Wett-
kampf zu erleben.“ 120 Journalisten
aus aller Welt haben sich in der Vogt-
land-Arena angemeldet. 600 Betten
für Athleten, Trainer, Funktionäre
und Helfer hat der Weltcup-Veran-
stalter in Klingenthal und den um-
liegenden Gemeinden gebucht.
4000 Doppelsemmeln sind bestellt,
um für das Wochenende mit Wurst
und Käse belegt zu werden.

Seit vergangenen Montag wurde
die moderne Großschanze
(K-Punkt 125 m, Hillsize 140 m) mit
eingelagertem Altschnee präpa-
riert. Seit Samstag haben die deut-
schen Skispringer hier die ersten
Sprünge des Olympia-Winters auf
Schnee absolviert. Bundestrainer
Werner Schuster hat die Trainings-
möglichkeit dankend angenom-
men: „Das passt optimal in unseren

Rhythmus. In den vergangenen Wo-
chen konnten wir in Oberstdorf
und Garmisch schon mit der Eis-
spur im Anlauf trainieren. Jetzt kön-
nen wir auch auf Schnee landen.“
In den bayrischen Gemeinden wa-
ren die deutschen Flugkünstler
noch auf Matten aufgesetzt. Bereits
das war nicht selbstverständlich ge-
wesen, haben doch andere Orte
Mitte November ihre Mattenschan-
zen längst umgerüstet.

Marinus Kraus, Anfang Oktober
überraschend Deutscher Meister ge-
worden und sodann von Schuster
ins Weltcup-Team berufen, genießt
nun in Klingenthal die Sprünge auf
weißer Unterlage: „Im November in
Deutschland auf Schnee zu sprin-
gen, ist fantastisch. Die Bedingun-
gen sind optimal.“

Schuster hat für den Weltcup-
Start ein Septett nominiert: Severin
Freund, Michael Neumayer, An-
dreas Wank, Andreas Wellinger, Ma-
ximilian Mechler, Marinus Kraus
und Karl Geiger. Lokalmatador Ri-
chard Freitag, sehr enttäuscht, ist
bei seinem Heimspiel zum Zu-
schauen verdammt. Anfang Okto-
ber war bei dem 22-Jährigen am
vierten Mittelfußknochen ein Ermü-
dungsbruch im linken Sprungge-
lenk diagnostiziert worden. Die Ver-
letzung wurde konservativ durch
eine mehrwöchige Ruhigstellung
mittels Entlastungsschuh behan-
delt. Schuster will seinem Ass Zeit
zur Regeneration geben: „Ziel ist,
dass er noch vor der Vierschanzen-
tournee ein oder zwei Weltcup-Wo-
chenenden macht.“ Die Olympia-
Nominierungsfrist endet erst nach
dem Springen in Zakopane (19. Ja-
nuar), Freitag wird also genügend
Zeit haben, sich zu qualifizieren.

Martin Schmitt ist für den Welt-
cup-Auftakt nicht nominiert. Statt-
dessen muss der 35-Jährige – wie
schon vergangenes Jahr – in den
nächsten Wochen den Umweg über
den zweitklassigen Continentalcup
wählen. Außerhalb des Lehrgangs-
systems im A-Team hatte sich der
viermalige Weltmeister am Stütz-
punkt Hinterzarten vorbereitet.

„Er kann sich anbieten, aber es
ist im Augenblick nicht Fisch, nicht
Fleisch. Deswegen kann er nicht ins
Weltcup-Team rücken“, sagte der
Bundestrainer im Gespräch mit der
SÜDWEST PRESSE und fügte un-
missverständlich hinzu: „In die
Mannschaft kommen nur die ersten
sechs Springer, dazu gehört er der-
zeit nicht. Es liegt an ihm, das nach-
zuweisen.“ Das Fehlen des früheren
Ausnahmespringers trübt die Vor-
freude der Klingenthaler auf ihre
Auftakt-Premiere indes keinesfalls.
Der Klingenthaler Geschäftsführer
Alexander Ziron sagt es so: „Für uns
geht ein Traum in Erfüllung.“

Nico Rosberg
hofft auf eine
Steigerung im
nächsten Jahr.
Foto: dpa

Letzte Vorbereitungen vor dem Weltcup-Auftakt: Die Anlaufspur der Großschanze
in der Vogtland-Arena wird für die Sprungkünstler präpariert.  Foto: dpa

Dallas. Dirk Nowitzki und seine Dal-
las Mavericks kommen in der nord-
amerikanischen Basketball-Profi-
liga NBA immer besser in Schwung.
Der hartumkämpfte 97:94
(43:47)-Erfolg gegen die Philadel-
phia 76ers war am Montagabend
(Ortszeit) bereits der siebte Sieg im
elften Saisonspiel. Der deutsche Su-
perstar steuerte dazu 20 Punkte
und 10 Rebounds bei.

„Wir sind etwas schwer in die
Gänge gekommen und hatten am
Anfang ein bisschen zu kämpfen.
Aber das Gute ist, dass wir zur richti-
gen Zeit zurück im Spiel waren“,
sagte Nowitzki.

Die zu Hause weiter ungeschlage-
nen Mavericks haben nun die große
Chance, ihre Ausgangsposition in
der Western Conference weiter zu
verbessern, denn von den kommen-
den acht Partien finden weitere
sechs in der heimischen Arena statt.

Allerdings hatte Dallas am Mon-
tagabend auch große Probleme, ins
Spiel zu kommen. Trainer Rick Car-
lisle ließ Nowitzki zunächst auf der
ungewohnten Center-Position spie-
len. In der Folge gelang den Maver-
icks in den ersten fünf Minuten kein
einziger Punkt. „Die Startformation
hat nicht funktioniert. Danach hat
aber jeder seinen Teil beigetragen.
So ein Spiel musst du überleben“,
meinte der Coach.

Die hoch gehandelten Brooklyn
Nets kassierten hingegen beim
98:108 (63:66) gegen die Portland
Trail Blazers bereits die siebte Nie-
derlage in dieser Saison.  dpa

Susanne Riesch erneut
vom Pech verfolgt
Ski Alpin: Slalom-Spezialistin unterm Messer

Blick in eine
ungewisse
Zukunft: Su-
sanne Riesch.
Foto: dpa

Im Hintertreffen: Viswanathan Anand
ist ins Grübeln gekommen. Foto: afp

Saisonabschluss
in Brasilien
Formel 1: Viele Fragen vor der Saison 2014

Titisee-Neustadt zurück
Weil Titisee-Neustadt am
14./15. Dezember nach sie-
ben Jahren in den Weltcup-
Kalender zurückkehrt, wird
das Skispringen in diesem
Winter so deutsch wie noch
nie. Klingenthal am kom-
menden Wochenende, Neu-

stadt, Willingen am 1./2.
Februar 2014, dazu Oberst-
dorf (29. Dezember) und
Garmisch-Partenkichen (1.
Januar 2014) im Rahmen
der Vierschanzentournee:
Fünf verschiedene deutsche
Veranstalter-Städte hatte es
bisher nur im Winter

2006/2007 gegeben. „Es
ist für uns super, so viele
Springen im eigenen Land
zu haben. Das gibt uns Rü-
ckenwind“, sagt Bundestrai-
ner Werner Schuster, der im
gewohnten Umfeld auf den
einen oder anderen Heim-
sieg seiner Adler hofft. sid

Zu Hause eine
Macht: Mavericks
mit siebtem Sieg

Köln. Hunderte positive Doping-
tests, aber bislang nur 38 bekannt
gewordene Fälle: Die Fahndungs-Er-
folge durch die in Köln und Moskau
entwickelten neuen Langzeit-Nach-
weisverfahren auf Anabolika-Klassi-
ker stehen noch in krassem Gegen-
satz zu der Zahl bislang sanktionier-
ter Athleten.

Laut der Nationalen Anti Doping
Agentur Deutschland (Nada) waren
alle nach dem neuen Verfahren ana-
lysierten Dopingproben deutscher
Athleten bisher negativ. 3500 seien
seit Ende 2012 in den Instituten in
Köln und im sächsischen Kreischa
auf diese Weise getestet worden. Zu-
gleich teilte die Nada mit, sie plane
Nachtests gelagerter Proben in aus-
gewählten Sportarten und Diszipli-
nen. Die Nada bestätigte, die deut-
schen Labore hätten mit diesen Me-
thoden zahlreiche positive Proben
von ausländischen Sportlern ent-
deckt, die vorher nicht gefunden
worden wären.

Der Kölner Laborchef Wilhelm
Schänzer hatte erklärt, seit Anwen-
dung des neuen Langzeitnachwei-
ses im November 2012 habe man
200 positive Fälle auf Stanozolol zu-
sätzlich analysiert. Nach Informatio-
nen des WDR-Magazins sportinside
hat die Flut von Doping-Nachwei-
sen innerhalb eines Jahres in Köln
und Moskau aber gerade einmal 38
Verfahren nach sich gezogen.

Nachtests der Spiele 2010 in Van-
couver (Winter), 2008 in Peking
oder 2012 in London (jeweils Som-
mer) bestätigte das IOC nicht.  sid

Pavel Vrba übernimmt

Fußball Pavel Vrba wird neuer Trainer
der tschechischen Nationalmann-
schaft. Der 49-Jährige, der aufgrund
einer Ausstiegsklausel Viktoria Pilsen
verlassen darf, übernimmt das Amt
zum 1. Januar 2014 und soll das Team
nach der verpatzten WM-Qualifika-
tion zur Euro 2016 in Frankreich füh-
ren. Nach dem Rücktritt von Michal Bi-
lek hatte zuletzt interimsmäßig Josef
Pesice das Team betreut.

Lange Sperre für Kreutzer

Eishockey Daniel Kreutzer von der
Düsseldorfer EG ist vom Disziplinar-
ausschuss der Deutschen Eishockey-
Liga (DEL) mit einer Sperre von acht
Spielen belegt worden. Zudem muss
der Düsseldorfer eine Strafe von 2400
Euro bezahlen. Kreuzer hatte am
Sonntag in der Partie gegen Strau-
bing eine Spieldauerdisziplinarstrafe
wegen eines Checks gegen Kopf- und
Nackenbereich erhalten.

Llagostera hört auf

Tennis Nuria Llagostera hat nach ei-
ner Sperre wegen Drogenmissbrauchs
ihre Karriere für beendet erklärt. Die
33-jährige Doppelspezialistin aus Spa-
nien war bei einem Turnier in Kalifor-
nien positiv auf Methamphetamin ge-
testet worden und vom Tennis-Welt-
verband ITF für zwei Jahre gesperrt
worden. Methamphetamin gilt als
Droge und wird auch als Crystal Meth
oder Meth bezeichnet. „Ich kann mir
nicht erklären, wie diese Substanz in
meinen Körper gelangte“, sagte die
Nummer 40 der Doppel-Weltrang-
liste.

Kárason nach Hannover

Handball Bundesligist TSV Hannover-
Burgdorf hat mit einem Neuzugang
auf den Personalengpass im rechten
Rückraum reagiert. Die Niedersach-
sen verpflichteten den isländischen
Nationalspieler Runar Kárason von
Liga-Konkurrenten Rhein-Neckar Lö-
wen. Kárason war erst zu Saisonbe-
ginn von Absteiger TV Großwallstadt
zum EHF-Pokalsieger nach Mannheim
gewechselt.

Großes Leid

Golf Den australischen Profi Jason
Day hat der verheerende Taifun auf
den Philippinen besonders hart ge-
troffen. Unter den bislang gut 4000
Todesopfern der Naturkatastrophe
sind auch acht Verwandte des 26-Jäh-
rigen. Days Mutter Dening war vor
gut 30 Jahren von den Philippinen
nach Australien übergesiedelt.

Buhl segelt nach vorne

Segeln Der Deutsche Philipp Buhl
schnuppert bei der Laser-WM vor
Oman am Podium. Der 23-Jährige aus
Kiel rückte auf Rang fünf der Gesamt-
wertung vor. Am 23. November fällt
die Entscheidung.

Chennai. Herausforderer Magnus
Carlsen hat bei der Schach-WM im
indischen Chennai seinen Vor-
sprung auf Titelverteidiger Viswa-
nathan Anand auch in der achten
Partie souverän verteidigt. Nach
nur 1:15 Stunden und 33 Zügen ei-
nigten sich der 22 Jahre alte Norwe-
ger und der 43-Jährige Inder auf ein
Remis, das Carlsen in der Gesamt-
wertung mit 5:3 in Führung
brachte.

In einer Spanischen Partie forcier-
ten die Kontrahenten eine symme-
trische Stellung, die keinem ernst-
hafte Gewinnchancen bot. Carlsen
fehlen somit nur noch 1,5 Punkte
aus den nächsten vier Partien, um
den Weltmeisterschafts-Titel zu ge-
winnen.

Der Norweger überraschte den
Weltmeister zum Start mit dem Dop-
pelschritt des e-Bauern. Der Heraus-
forderer zeigte damit seine variable
Spielweise, nachdem er in der ers-
ten und dritten Partie mit dem
Springerzug nach f3 und in der fünf-
ten Partie mit dem Doppelschritt
des c-Bauern eröffnet hatte. Anand
wählte gegen die Spanische Eröff-
nung mit der Berliner Verteidigung
genau das System, das Carlsen im
Verlauf des Matches so erfolgreich
angewandt hat. Der Norweger ließ
sich allerdings nicht auf ein kompli-
ziertes Abspiel ein, sondern gab ei-
ner als bekannt remislastig gelten-
den Variante den Vorzug.

In weniger als einer Stunde und
21 gespielten Zügen hatten die Spie-
ler mehr als die Hälfte der Figuren
abgetauscht, und eine total symme-
trische Stellung deutete auf ein bal-
diges Unentschieden. Kurze Zeit
später entstand ein Bauernend-
spiel, in dem sich die Spieler nach ei-
nem kurzem Augenkontakt auf Re-
mis einigten. Heute ist Ruhetag,
morgen geht’s weiter. Der Wett-
kampf ist mit 2,55 Millionen Dollar
(1,89 Millionen Euro) dotiert. sid

Hunderte Tests
positiv, deutsche
Athleten sauber

Skisprung-Fieber im Vogtland
Erstmals ist das sächsische Klingenthal Ausrichter des Weltcup-Auftakts

Gleich fünf deutsche Weltcup-Orte

NOTIZEN Herausforderer
Carlsen lässt sich
nicht beirren


